
Stoffkreislauf der Metallbranche 

Allgemein wird das erweiterte Konzept der Kreislaufwirt-
schaft, die Circular Economy (CE), als eine wesentliche 
Strategie angesehen, den Rohstoff- und Ressourcenver-
brauch wirksam zu senken. Eine bekannte Möglichkeit 
ist das Recycling. Dem vorgeschaltet sind Konzepte wie 
eben Re-Manufacturing und Re-Purposing, durch die 
Materialien länger im Wirtschaftszyklus genutzt werden 
können. Die kooperierenden Forschungseinrichtungen 
und Unternehmen aus dem Bergischen Land wollen im 
Projekt CoT beispielhaft einen Stoffkreislauf der ansäs-
sigen metallverarbeitenden Industrie auf diese Weise 
schließen. 

Das Ziel ist es, den Ressourcen- und Energieverbrauch 
zu reduzieren sowie ökonomische Vorteile für die Unter-
nehmen aufzuzeigen. Die Herausforderungen dabei 
sind vielfältig: Es muss ein Prozess entwickelt werden, 
der darauf basiert sortenrein rückgeführten und quali-
tativ hochlegierten Werkzeugstahl entweder im origi-
nären Herstellungsprozess zu nutzen oder unterneh-
mensübergreifend in andere Herstellungsprozesse zu 
integrieren. Der wesentliche Fortschritt liegt dabei im 
Vermeiden des Umschmelzens als Teil des dominieren-

Der nachhaltige Umgang mit natürlichen Ressourcen 
ist derzeit eine der größten gesellschaftlichen Heraus-
forderungen. Rohstoffe sollten gemäß einer Kreislauf-
wirtschaft so lange wie möglich im Wirtschaftskreislauf 
gehalten werden, um auf diese Weise Abfall zu vermeiden. 
Zentrales Anliegen des Projekts CoT ist es, regionale 
Stoffkreisläufe in der metallverarbeitenden Industrie 
über Re-Manufacturing und Re-Purposing von verschlis-
senen metallischen Produkten zu schließen. Dabei wird 
unter Re-Manufacturing die Nutzung von Bauteilen eines 
defekten Produkts in einem neuen Produkt mit gleicher 
Funktionsweise verstanden. Beim Re-Purposing ist die 
Nutzung von Bauteilen eines defekten Produkts in einem 
neuen Produkt mit geänderter Funktion zu verstehen.

den Recyclingprozesses in der Stahlindustrie. Dieser ist 
zwar erstrebenswert und im Sinne einer Kreislaufwirt-
schaft, geht jedoch mit hohen Energie- und Ressourcen-
verbräuchen einher. 

Diskussion der Einsatz- und Anwendungsmöglichkeiten  
innerhalb des Projektteams.

CoT – CIRCLE OF TOOLS
Entwicklung und Erprobung  
von Demonstratoren im Kontext  
der zirkulären Wertschöpfung  
von Werkzeugstählen

Ressourceneffiziente Kreislaufwirtschaft – 
Innovative Produktkreisläufe (ReziProK)

reziprok.produktkreislauf.de



Vielfältige Kompetenz

Das Projekt CoT vereint in seinem inter- und transdis-
ziplinären Team insgesamt sechs Projektpartner. Drei 
metallverarbeitende Firmen aus dem Bergischen Land 
arbeiten eng mit zwei Forschungseinrichtungen zusam-
men. Anhand der Produkte der Firmen TKM GmbH, Kir-
schen Werkzeuge und Freund & CIE soll mit Unterstüt-
zung der PlanConsult GmbH demonstriert werden, wie 
eine Rückführung und anschließende Weiternutzung 
des Materials über Re-Manufacturing und Re-Purposing 
gestaltet werden kann. Des Weiteren werden Demonst-
ratoren durch Re-Manufacturing und Re-Purposing von 
den jeweiligen Firmen hergestellt. 

Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen der Bergischen 
Universität Wuppertal und des Wuppertal Instituts sind 
für die wissenschaftlichen Untersuchungen verantwort-
lich. Dabei stehen die metallurgischen Analysen der 
Werkzeuge und Schneidwaren sowie die ökologischen 
und ökonomischen Potenziale im Fokus.

Das Projekt „CoT – CIRCLE OF TOOLS“ wird im Rahmen 
der Fördermaßnahme „Ressourceneffiziente Kreislauf-
wirtschaft – Innovative Produktkreisläufe (ReziProK)“ 
gefördert.

„ReziProK“ ist Teil des BMBF-Forschungskonzeptes im 
FONA-Handlungsfeld 6: „Kreislaufwirtschaft – Rohstoffe  
effizient nutzen – Abfall vermeiden“ und unterstützt Pro-
jekte, die Geschäftsmodelle, Designkonzepte oder digi-
tale Technologien für geschlossene Produktkreisläufe 
entwickeln.

Fördermaßnahme
Ressourceneffiziente Kreislaufwirtschaft –
Innovative Produktkreisläufe (ReziProK)
Im Rahmen des FONA-Handlungsfelds 6: 
Kreislaufwirtschaft – Rohstoffe effizient nutzen,  
Abfall vermeiden 
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Titelbild: Maschinenkreismesser mit beispielhafter Anordnung der Klingen.

Erste Ergebnisse

Zu Beginn des Projekts hat das Projektteam auf Basis 
werkstoffkundlicher Grundlagen und Eignung der Geo-
metrie passende Zielprodukte bestimmt. Darauf folgten 
wesentliche metallurgische Untersuchungen, um Er-
kenntnisse für den Fertigungsprozess abzuleiten. Zu-
letzt konnten so erstmalig Klingen mithilfe von trennen-
den Fertigungsverfahren aus Maschinenkreismessern 
gefertigt werden (Re-Purposing). 

Im Falle des Re-Manufacturings liegt die bestehende 
Herausforderung in der Analyse und entsprechenden 
Anpassung der Fertigung. Das Konzept, um aus einem 
verschlissenen Maschinenkreismesser ein Kleineres zu 
fertigen, wird derzeit erforscht. 

Die ersten ökologischen Untersuchungen zeigen mög-
liche Einsparpotenziale, aber auch entscheidende Hot-
spots des Prozesses. Außerdem konnten die wesentli-
chen Strukturen des bestehenden und der anvisierten 
Geschäftsmodelle erfasst werden.

Erste Klingenrohlinge, entnommen aus einem Kreismesser.


